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Am 15. November 2023 wurde der Reichsbürger 
Ingo K. aus dem baden-württembergischen 
Boxberg-Bobstadt zu einer Haftstrafe von  
14 Jahren und sechs Monaten verurteilt. Der 
Fachjournalist Timo Büchner hat den Prozess 
verfolgt. Die Dokumentationsstelle Rechtsex
tremismus (DokRex) im General landesarchiv 
Karlsruhe unterstützte seine Arbeit mit einem 
Stipendium des Landes Baden-Württemberg.

Am 20. April 2022 wollte die Polizei die 
Wohnung von Ingo K. durchsuchen, um ihm 
eine Pistole abzunehmen. Doch der 55-Jährige 
eröffnete mit dem Schnellfeuergewehr vom  
Typ Zastava M70 das längste Feuergefecht 
zwischen Polizisten und Straftätern in Deutsch-
land seit der Festnahme des RAF-Terroristen 
Andreas Baader 1972 in Frankfurt und verletzte 
einen SEK-Beamten schwer. Die dem Urteil des 
Oberlandesgerichts Stuttgart zugrundeliegenden 
Straftatbestände sind versuchter Mord in vier 
tateinheitlichen Fällen mit schwerer Körperver-
letzung, versuchter Mord in sechs Fällen in 
Tateinheit mit dem Widerstand  
gegen Vollstreckungsbeamte sowie zahlreiche 
Verstöße gegen das Waffen- und Kriegswaffen-
kontrollgesetz.

Das Buch informiert über Reichsbürger  
in der Bundesrepublik und stellt dar, was an  
33 Prozesstagen über Ingo K. und dessen 
Hintergründe bekannt geworden ist. Büchner 
informiert darüber, dass K. seit Jahren mit  
der Reichsbürger-Szene sympathisierte.  
So kaufte er bereits 2016 einen »Reichs-Perso-
nalausweis« vom »Volks- und Heimatstaat 
Deutsches Reich«. Der Journalist ruft in 
Erinnerung, dass auch der Querdenken- Gründer 
Michael Ballweg ein Anhänger des fiktiven 
Staates namens Königreich Deutschland wurde 
und ein Konto bei dessen »Gemeinwohlkasse« 
eröffnete.

Reichsbürger behaupten, dass die Bundes-
republik Deutschland illegal sei und deshalb 
nicht existiere. Der deutsche Staat wird als 
»Besatzungskonstrukt« beschimpft, die 
Bundesregierung als von »den westlichen 
Siegermächten aufgezwungenes Statut der 
Fremdherrschaft über das Deutsche Volk« 
diffamiert und das Grundgesetz als eine 
»Fortsetzung des Krieges gegen das Reich« 
dargestellt. Sie vertreten die Auffassung, das 
Deutsche Reich sei juristisch nicht unterge-
gangen, besitze nach wie vor Rechtsfähigkeit, 
sei allerdings als Gesamtstaat mangels 
Organisation, insbesondere mangels institu-
tionalisierter Organe, selbst nicht handlungs-
fähig. Sie negieren damit die Staatlichkeit der 
Bundesrepublik. Bis zur Wiedereinsetzung 
einer regulären Reichsregierung nehmen sie 
ihrem Verständnis nach vorübergehend deren 
Amtsgeschäfte wahr.

Trotz ihrer offen propagierten Verfassungs-
feindlichkeit wurden Reichsbürger lange Zeit 
von den Sicherheitsbehörden als Spinner, 
Querulanten und Esoteriker verharmlost –  
bis am 19. Oktober 2016 der Reichsbürger 
Wolfgang Plan im fränkischen Georgensgmünd 
(Landkreis Roth) einen Beamten des Spezial
einsatzkommandos Nordbayern (SEK) der 
Bayerischen Polizei erschoss und drei weitere 
Beamte verletzte. Plan eröffnete bei der 
gerichtlich angeordneten Durchsuchungsak-
tion des Landratsamtes Roth sofort das Feuer 
auf die Polizisten. Nach dem Entzug der 
Waffenbesitzkarte sollten die in seinem Haus 
gelagerten Waffen beschlagnahmt werden.  
Vor seiner Terrortat hatte Plan auf Facebook 
eine Fotomontage geteilt, die unter anderem 
Bundeskanzlerin Angela Merkel, Bundesjustiz-
minister Heiko Maas und SPD-Chef Sigmar 
Gabriel auf der Anklagebank des Nürnberger 
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Kriegsverbrechertribunals zeigte. Das Urteil 
stand schon fest: »Schuldig – hängen!« stand 
über dem Bild.

Für europaweite Schlagzeilen sorgten 
Reichsbürger am 7. Dezember 2022. An diesem 
Tag fand eine der größten Anti-Terror-Razzien 
seit Bestehen der Bundesrepublik statt. 
Wochenlang liefen die Vorbereitungen für die 
Beweissicherung und Festnahme der mutmaß-
lichen Reichsbürger-Verschwörer. Den Beschul-
digten wird die Beseitigung der bestehenden 
staatlichen Ordnung durch Gewalt und 
militärische Mittel, die Bildung einer neuen 
Regierung und die Wiedereinführung des 
»Deutschen Reiches« vorgeworfen. Erstmals  
in der deutschen Justizgeschichte ist ein 
Staatsschutzverfahren um Terrorismus und 
Hochverrat auf drei sogenannte Reichsbürger-
Prozesse an drei Oberlandesgerichten 
aufgeteilt. Jeweils neun Terror-Beschuldigte 
stehen in Stuttgart und Frankfurt am Main  
vor Gericht, in München sind es acht.

Die Akteure der »Reichsbürger-Bewegung« 
sind teilweise tief in die rechtsextreme Szene 
verstrickt, rufen zur Wahl rechtsextremer 
Parteien auf oder haben selbst für diese 
kandidiert. Nicht jeder Reichsbürger ist ein 

Rechtsextremist. Die Ideologie der Reichsbür
ger jedoch hat ihren Ursprung im Rechtsex-
tremismus. Der Rechtsextremist, NPD-Poli-
tiker und spätere Rechtsterrorist Manfred 
Roeder war einer der ersten, der die Fortexis-
tenz des Deutschen Reiches propagierte. Auch 
der Antisemit und Holocaust-Leugner Horst 
Mahler gilt als Vordenker in der Reichsbürger-
Szene. Organisierte Strukturen entstanden 
erstmals Mitte der 1970er-Jahre, seit etwa 
einem Jahrzehnt radikalisiert sich die Szene.

Am Schluss steht der Dank: an den Autor 
Timo Büchner für die sehr gute Zusammen-
arbeit in den letzten Wochen und unserer 
Kollegin Petra Schaffrodt für die umsichtige 
Betreuung der Drucklegung. Der vorliegende 
Band bietet wichtige Einblicke in die Gedan-
kenwelt der Reichsbürger und zeigt, welches 
Gefährdungspotenzial von ihnen ausgeht. 
Deshalb wünschen wir dieser Dokumentation 
viele Leserinnen und Leser.

Karlsruhe, im September 2024

 Anton Maegerle
 Wolfgang Zimmermann




